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S$Ja8 DNC DBuchE  A  *&  ®aß ftß°tte %Buct; Z  uf dem Ddiesjährigen Katholikentag in Breslau wurde eine bemerkens-  U  werfe Rede über das gute Buch gehalten. So wichtig ift unfer Zhema  über das „fhöne“ BuchH gewiß nicht. Denn Schönheit ift immer efwas, was  S  über dem Bedarf, über der nackten Notwendigkeit Liegt, mährend das gutfe Buch,  guf feinem ideelen Gehalt nach, für den heutigen Menfchen, Dder in einer  geiftigen Welt voler Widerfprüche und irriger Meinungen lebt, {HLecdhthin  zu den höheren Lebensnotmendigkeiten gehört.  YHber der harmonifch durdhgebildete Menfch verlangt mehr: er fucht nicht  nur das gute, fondern auchH das fhöne BuchH. Darum hat auchH das Mittel-  alter, wo eg noch Feine Buchöruclerkunft gab, fo viel Sleiß und Sorgfalt auf  die Schönheit der handgefchriebenen Bücher verwandt, daß fie heute noch  unfer Auge entzücen und von einer bewundernswerten Xultur Zeugnis ab-  Llegen. Auch in den erften Yahrzehnten nacdh Crfindung des Typendruces war  man noch weit von der Mechanifierung entfernt, der Ddiefes fo eng mit DdDem  “  Geiftesleben verbundene Gewerbe {päter anheimfiel. Was ift die Öutenberg-  bibel für ein Wunderwerk typographifcdher Kunft!  E  So ift es vieleicht gerade in unferer Zeit, mo man äfthetifhe Werte wieder  mebr zu {(häßen beginn£, nicht ganz unangebracht, aucH dem {hönen Buch  eine Eurze Betrachtung zu widmen. Zudem ftehen wir vor der Weihnachtszeif,  wo Ddas fhöne BuchH ohnehin erhöhter Aufmerfamkeit zu begegnen pflegtf.  /  IWir müffen freilich, um nicdht ins Uferlofe zu geraten, das weitfchichtige Zhema  auf das Fatholifche fhöne Buch befchränken. AuchH hier fcdheiden wieder die  Bücher aus, die zwar von Fatholifhen Autoren gefchrieben, aber in nicht-  Fatholifchen Berlagen erfchienen find. Es fteht alfo nur die Produktion Fatho-  lifcher Berleger in Frage auf religiöfem und profanem SGebiete. Wir wolen  offen reden und nichts verheimlichen. Yın erften Teil werden wir mandhe  weniger erfreuliche Tatfacdhen zu beridten Haben; Dder zweite Teil foll dafür  ent{hHädigen. Denn auch die meiften Fatholifdhen Berleger Haben inzwifcdhen  den Kopf nicht in den Sand gefteckt, fondern die Augen offengehalten, gelernt  und mehr oder weniger zielbewußt weitergeftrebt. Ausnahmen gibt es freilich  aucH heufe noch, und menn felbft hochftrebende Berleger niht immer und  überall das Schwarze freffen, fo muß man billigerweife auch die Schwierig-  3  Feiten in Rechnung ftellen, von denen wir noch zu reden Haben.  Die Älteren von uns find alle noch durch eine Zeitperivode hindur  ®gegahgen‚  in der die Buchkunft einer FKaum glaublichen Gefcdhmaksverwilderung anheim-  gefallen mar. Wir haben hier die Urfacdhen diefes Niedergangs nicht zu  unterfuchen, der in den mittleren Yahrzehnten des 19. Yahrhunderts einfeßte,  Ein unerträglicdher Ekektiziemus, der fih aucH in allen andern Künften breif-  machte, frat an Stelle der-{chönen Einheitlichkeit, die wir felbft noch in den  Erftausgaben unferer KXlaffiler und Romantiker finden. Nehmen wir efma  „Die teutfdhen Bolksbücher“ von Y. Görres (1807) zur Hand oder die alte,  von Brentanv mwieder herausgegebene Erzählung „Der Goldfaden“ (1809)  mi£ den {chlichten Fräftigen Holzfdhnitten, vder die „Gedichte“ von Hölderlin  ial und  GG  ;F  (182f3)‚ fo erfreut uns bei aller Einfachheit von Papier, Sgpenn;zier  3  e  e  SE  A  *&  ®aß ftß°tte %Buct; Z  uf dem Ddiesjährigen Katholikentag in Breslau wurde eine bemerkens-  U  werfe Rede über das gute Buch gehalten. So wichtig ift unfer Zhema  über das „fhöne“ BuchH gewiß nicht. Denn Schönheit ift immer efwas, was  S  über dem Bedarf, über der nackten Notwendigkeit Liegt, mährend das gutfe Buch,  guf feinem ideelen Gehalt nach, für den heutigen Menfchen, Dder in einer  geiftigen Welt voler Widerfprüche und irriger Meinungen lebt, {HLecdhthin  zu den höheren Lebensnotmendigkeiten gehört.  YHber der harmonifch durdhgebildete Menfch verlangt mehr: er fucht nicht  nur das gute, fondern auchH das fhöne BuchH. Darum hat auchH das Mittel-  alter, wo eg noch Feine Buchöruclerkunft gab, fo viel Sleiß und Sorgfalt auf  die Schönheit der handgefchriebenen Bücher verwandt, daß fie heute noch  unfer Auge entzücen und von einer bewundernswerten Xultur Zeugnis ab-  Llegen. Auch in den erften Yahrzehnten nacdh Crfindung des Typendruces war  man noch weit von der Mechanifierung entfernt, der Ddiefes fo eng mit DdDem  “  Geiftesleben verbundene Gewerbe {päter anheimfiel. Was ift die Öutenberg-  bibel für ein Wunderwerk typographifcdher Kunft!  E  So ift es vieleicht gerade in unferer Zeit, mo man äfthetifhe Werte wieder  mebr zu {(häßen beginn£, nicht ganz unangebracht, aucH dem {hönen Buch  eine Eurze Betrachtung zu widmen. Zudem ftehen wir vor der Weihnachtszeif,  wo Ddas fhöne BuchH ohnehin erhöhter Aufmerfamkeit zu begegnen pflegtf.  /  IWir müffen freilich, um nicdht ins Uferlofe zu geraten, das weitfchichtige Zhema  auf das Fatholifche fhöne Buch befchränken. AuchH hier fcdheiden wieder die  Bücher aus, die zwar von Fatholifhen Autoren gefchrieben, aber in nicht-  Fatholifchen Berlagen erfchienen find. Es fteht alfo nur die Produktion Fatho-  lifcher Berleger in Frage auf religiöfem und profanem SGebiete. Wir wolen  offen reden und nichts verheimlichen. Yın erften Teil werden wir mandhe  weniger erfreuliche Tatfacdhen zu beridten Haben; Dder zweite Teil foll dafür  ent{hHädigen. Denn auch die meiften Fatholifdhen Berleger Haben inzwifcdhen  den Kopf nicht in den Sand gefteckt, fondern die Augen offengehalten, gelernt  und mehr oder weniger zielbewußt weitergeftrebt. Ausnahmen gibt es freilich  aucH heufe noch, und menn felbft hochftrebende Berleger niht immer und  überall das Schwarze freffen, fo muß man billigerweife auch die Schwierig-  3  Feiten in Rechnung ftellen, von denen wir noch zu reden Haben.  Die Älteren von uns find alle noch durch eine Zeitperivode hindur  ®gegahgen‚  in der die Buchkunft einer FKaum glaublichen Gefcdhmaksverwilderung anheim-  gefallen mar. Wir haben hier die Urfacdhen diefes Niedergangs nicht zu  unterfuchen, der in den mittleren Yahrzehnten des 19. Yahrhunderts einfeßte,  Ein unerträglicdher Ekektiziemus, der fih aucH in allen andern Künften breif-  machte, frat an Stelle der-{chönen Einheitlichkeit, die wir felbft noch in den  Erftausgaben unferer KXlaffiler und Romantiker finden. Nehmen wir efma  „Die teutfdhen Bolksbücher“ von Y. Görres (1807) zur Hand oder die alte,  von Brentanv mwieder herausgegebene Erzählung „Der Goldfaden“ (1809)  mi£ den {chlichten Fräftigen Holzfdhnitten, vder die „Gedichte“ von Hölderlin  ial und  GG  ;F  (182f3)‚ fo erfreut uns bei aller Einfachheit von Papier, Sgpenn;zier  3  e  e  Sur Dem Diesjährigen KXatholikentag in HBreslau IDUrDe eine bemerfens-
erte KeDe n  ber Das gufe Zuch gehalten. GD mwichtig i unfer ema

AA  ber Das DNe Buch gemwi nicht %Jenn DNYEeI ijt iImmer ef{ivas, IDAS f
n  ber Dem Hedarf über Der nacten IotwenDdigkeit liegt, während Das gute Buch,
guf jeinem iDdDeellen Sebhalt nach, rur Den beufigen enfchen Der in einer
geiftigen VsSpl£ voller A3iderfprüche UuND irtiger Yeinungen Lebf, ihlechthin

Den höheren SebensnotmwenDdigkeiten gehörtf.
ber Der barmonifcdh Durchgebildete en verlangt mebr {ucht£ nicht

NULr Das gufe, {onDdern auch Das one Buch %Jarum bat auch Das NNittel=
alter. noch Peine BuchHöruckerkunft gab, {0 piel el unD orgfa auf
Die Der handgefchriebenen er bermwanDt, Daß jie beutfe noch
unfer Zluge enfzücen unDd DDN einer bemunDdernswerfen SAultur Zeugnis ab-
legen. Auch in Den eriten sabhrzehnten nach Crfindung Des Typendruces IDAL
IiHan noch iDeitf DDn Der Jitechanifierung enfrernt£, Der Diefes 10 eng mitf Dem
Seiftesleben verbunDdDene Sewerbe {päter anheimfiel Iisas it Die Sutenberg-
bibel ur  AA ein ISuyunDdermwmerk typographifcher Kunft! „  7Calr i{t vieleicht gerade in unjerer Zeit, INan ä{thetifche Yisprfe mieDer
mebr qäßgen beginnf£, nicht ganz unangebracht, auch Dem iQhönen Buch
eine Eurze Betrachtung zı mwDidmen. 3udem iteben mir DODOL Der Aeihnachtszeit,

Das DNEe Zuch ohnehin erhöbhter Aufmerfamtkeit Zu begegnen pflegt. E
S  IT müllen Freilich, nidht Ins erLoje gerafen, DaSs weiffchicdhtige ema
aur Das Fatholi{che Dne Buch befchränfken. AuchH bier heiden wWieDder Die
er auS, Die ZIDAT DDON Fatholi  en Hutoren ge{Orieben, aber In nich£t-
fatboli  en WBerlagen er|chienen finD (Ss alfo NUL Die Droduktion tatho-
li{cher ASerleger in Srage auf religiöfem un profanem Sebiete. IC wolen
en reDen UnD nichts vberbeimlichen. m eriten eil werDden IDIE mandce
mweniger erfreuliche af])aQhen berichten Daben; Der ztweife Seil {oll Dafrür
ent{qäDdigen. Jenn auch Die meiften fatholi  en ZSerleger haben inzwijcdhen
Den Xopf nicht in Den CGand geitect, {onDdern Die Augen offengehalten, gelern£
uUnND mebr ODer iveniger zielbemwußt weitergeftrebf. Ausnahmen gib£ reilich
au cD heufe noch, un mennn {(eLb{t hbocdhftrebenDde VBerleger nicht immer un
überall Das ©Ohmwarze freiren, 10 muß man billigerweife auch Die ©chmwierig-
Peitfen in KRechnung itellen, DDN Denen DIr noch zu reDden baben

%Jie lteren DDN uns finD alle noch Durch eine ZeitperivDde Dindur®gegahgen‚
iın Der 12un einer Baum glaublidhen Se{hmacsverwilderung anbheim-
gefallen IDAL. YSir baben Jer Die Urfachen Diefes Jliedergangs nicht Au
unftferjuchen, Der in Den mittleren Nahrzehnten Des HahrhunDderts einfeßte,
(Sin unerfräglicher Stilektiziemus, Der auch in allen anDdern Künften breif-
madcte, fraf SGtelle Der {chönen Einheitlichtkeit, Die IDIE felb{ft nocH in Den
SEr{tausgaben unjerer er un Nomantiker finden ICehmen IDILE efiDa
„Die teut{chen Volksbücher” DON $8örres (1807) ZUE HanDd ODer 12 alte,
DDn Hrentano IDieDder berausgegebene CErzählung „Der Soldfaden“ (1809)
mif Den en Fräffigen Holzichnitten, DDELr DIe „Sedichte” DDN HÖölderlin

ial unD A(182f3). 10 erfreutf uns bei aller Einfachheit DDON Vapier, Eypenmater  14*
a  v
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919 Das fufi3ne BuchH

S Cinband die edle, einbheitlich bu1:cf;gefübtfe Druckform, währenDd man {päter
ohne O©inn unDd WVerfitand allerlei Typen vber{chiedener OCtilformen mifchte als
ivare ein Buch ein Xatalog DDN ©chrirtarten- UnND Zierftücfabrikfen. Bis in
DIie Biedermeilerzeit hinein hatfte Der ©inn ur edle, iDenn auch noch 10 e11=
fache ZucdhHausftatkfung erhalten. (Ss inD C© höpfungen einer Zeit mi einem
ganz beitimmten, IDenNnN auch wächlichen Cbaratkter. als
ei{pie DIe „Sltarienlieber“ DDN SuiDdo S$örres, DIe 1849 in eriter Auflage
er{chienen jinD

%Jannn aber ging unaufhaltjam bergab. ür Den Seichmacsniedergang
bezeidnenD jinD Die Sitelblätter Der Eypenproben aus Der befannten O©chrift
gießerei Srennert 11 Mltfona. $J)as Sitelblatt Der VProbe DDN 1891 UE PeiIn
Neifterftück itilgeremhter 2  un (Sine einzige ©chriftart In verfchiedenen
Sraden i zur WBerwmendung gelkommen, Die Werteilung Der Aeilen iit wohl-&ı  Y  C DA proportionlerf, Der CEindruck DPS Blattes DDN Ela{fifcher KRuhe $J)as Sitelblatt
Der VDProbe DDN 1834 ZeIG bereifs ein Semifch DDNMN ber|hieDdeniten C©chriftarten,
Das DDN 1848 außerdem eine aus zahlreidhen Hierftücchen zujammenge{eßte
Umrahmung DDN barbarifch rober Q6Sireung.

%)ie VBerlagstwerke Fatholi  er Ierleger zeigen Das gleiche iLD Der YVer-
wilderung; tie finD nicht befler HND niCHE er als Die anDderer WBerlage.
%Jas (Empfinden TÜr Die I3ohlgeita PINPS IDALC ge{hmunDen. %)as

E
BA zeigte 105 bei Eojt{pieligen Vrachtwerken ebenio0 IDIie bei Der füglichen Se-

braucHsliterafur. Bei eriteren IDUrDe ZIDAL 1  £feln nichts ge|part, aber
DIe YNittel Dienfen nicht einem vrganifchen AMufbau, [onbern _ leerem, aus DPL-

{hieDenartigiten Seilen zufammengemwmürfeltem Prunt,
Smmerbhin müjjen IDIE rühmliche Ausnahmen gerade Eatholifcher G©Geite

reitftellen
GD IDULDE 861 DDN Heinrich Heiß in YSien in 3)rud3fmiffd[e in Sroßfoliv

hberausgegeben mit gofi{cdhen Seftern, Das in Der DN wenig erquiclichen
Der Typographie Dieler Eunfjtmüden Hahrzehntfe mi ven zu

Nennen E, DPeS Elingenden buchhändlerifchen rfolge auUusS SrünDden, Die noch
Darzulegen inD leiDder ent£behrfe. ( i{t Ja auch bei Diejem Neifjale DUCMAaUS
nicht alles Loben %Jas Sitelblatt iIt un{cDön ge{eßt Die beigegebenen
rarbigen ND {chmarzen Bilder enf{prechen nicht Dem Cbharatter Der CDHrift
Die Snitialen jinD bisweilen mi€ Berzierungen überlaDden. ber finden
auch zahlreiche Qeiten, Deren £typographifche Haltung BHBemwunDderung DerDient.
©ojehr DAr eben Der Begriff einer Fünftlerifchen Buchgeftaltung abbhanden
geEommen, Daß Die ASerleger (elbit be beitem JsSilen un öchfitem Gf£reben
nichts {cOLechthin ollenDdefes mehr {chaffen Dnnfen. Auch SrieDrich VDulftet
in Kegensburg IDALC ein ASerleger DDN iDealiter Sefinnung. Ils in Der itte
Des vorigen SahrhunDderfs 1e DDN arl Droste geleitefe große UND wertvolle
©Sammlung „Musıca Divyına“ berausgab, Omückte lie mi€ Hnitialen DELr-

(Ohiedenften Charakters, Die on Den Wider{pruch Reichenspergers gefunDden
batten UND \päter weggelafien IDurDen. Ytan hatffe eben Den Ssavden DEr gu
S raDdition verloren. %)Jes - weiferen it UNIfer Diejen rühmlichen Ausnahmen Das
Siterarijche Snftituf Dr Mar Huftler in Augsburg UnND MNiünchen zu Pr-
wäbhnen. an jeiner VBeröffentlidhungen In Den fiebziger ND achtfziger
Habren erheben bergehodH ber Die ANtagsproduktion. S Die
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&eprachtvolle gofi{ch gedruckte „Nacdhfolge Chr DDELr Das mitf Scwabacher-

mit zahlreichen mitftelalterlichen Bildernin Lof ND {QOmwmarz gef{eßte, 7gefhmückte Sebetbuch „GSeelenagärtlein”, Niertke Deren Hunenausftatkfung UunD
Sinbanod alle Anertkennung DeErDdienen. Slur DIie tür Das „Seelengärtlein” nNeu

angefertigfen Holz  nl nach mittelalterlichen OlCiniaturen haben Die ca
SEDer Öriginale eingebüßt, el fie Den unglüclichen Berfuch machten, pfi{che

Herbheit UnND nazarenifche el  el zufammenzubinden. S  i£ Bedauern i{t
vermerten, DAaß Berfuche, 12 Buchkultur beben, gahns bereinzel£

lieben %Jas „GSeelengärtlein” us  MMEeN, DaSs mebhrere MAuflagen erlebte,
{tanDd Wer in Feinem Verhältnis ZzULT aufgewanDdten VBerlegerarbeif.

1e Sage anDerfe als DD ein DAaaL Hahrzehnten Die DringenD gemwordene
Kerorm DPeS BHBucdgewerbes einfeßfe UunD in zühem Kingen IMMer mebr
KHoden gemwDann, (&g gib£ heutfe erleger in Deuf{hlanDd Die Poin Zuch in
DIe NSel£ enftlaffen, Das nicht Den Stempel eINPS erlejenen Sefchmaces räg
UuND Dem KXunDdigen on in jeiner außern IMusftatkung Die eriun berrät,
IDIEe mMan DIe erte bedeufenDder Yaler beitimmten individıellen Ytertk-
malen erFennt£. Siner Der beiten Buchkünftler unjerer eif, Hugo OCfeiner-
VDrag, VProfellor Der itaatl ichen MbaDdemie Ur  A Bucdhgewerbe in eipzig,

leicdhen SeDdantken in folgenDde YsSprfe gefaßthat DD einigen Hahren Den
P„n Der außern SGemwandung, 113 DEr innern Seftaltung {einer er Drückt

DaS Seficht eINPS Verlegers uUnND IMman lernt Diefes ebeni|oD Pennen iDIeE

{ein literarif{ches. Und Diefes ‚SefiDE, Dieje ge{hwifterliche AEnlichkeit, Diejer
DIie {tärEite Empfehlung, DieEünftlerifche Samilienzug f DIie e Reklame,

Der Werlag ibnen mi€£ aur Den Ieg geben Fann.  c
vorbildliche WBerlage finD beufe reilich noch Ausnahmen, auf Fatho-

li{cher IiDIEe nichtEatholifcdher ©oeifte Niühfam muß fich DIie Bucdhrerorm DIie
Hmmer nocH gebht alljährlich eine UnmafjfieDurch einen Urmaloa Durcdharbeiten.

Dinaus, Die jeden einerenDDN Büchern, meilt Der Nolksliteratur angehÖörig, DEGinn Ur Das Dne Buch bermifien äß£ UnND 10 allerdings auch Das efi
Der erleger offenbarf. ISer Yür DIe je VBerhältnifje 00 gefchärffes Auge haf,
19308 Dann leider auch reftitellen müljen, DAaR Fonfeffionell umgrenzfe Verlags-

abgefehen,anftalten, unND ZIDAT nicht NUuUr Fatholi{cdhe DON einzelnen Ausnahm
als iDaAre  Ad DIieam rückftänDdigiten gebliebe finD (g bat ijelfach Den Anfchein

jahrelange Mrbeit 10 viele ausgezeichnefer Buchkünftler Schriftgießereien
unDd Sach{Ohulen m{on{t geleiftet IiDDLDEeN. 1ie Yage iit ganz ähnlich IDIE auf

um{chriebenen Oriftlichen un porüber inDem Sebiete oiINer Fonfelfione
Dielen KBl  äffern  ” {hon Des Öfferen geflagt IDUCDE.

S  IC werDen Die ($SrünDde Diefjer bedauerlichen Er{ Heinung unfter{ucdhen
baben

b£ iIm Dienite Der anrchel unD hat als eritesMeltanfhauungsliterafur ite
Qgar Pepin Interefje PINELriel Ddeenverbreifung. Hdeen.hHaben aber fi

WBerbindung mi Der DnNYel e einen FTeil Der Aufmerkfamteif DeS$ Yefers
in ibren Hannn iQOlagen pflegt. ber Die menfchliche Seele mmiı£ IHTem OHÖön-

Hrheit in Begleitung Der b £  n iebens-heitsDdurft 1e Lieber DIie ernite
@ Öifnet jie ibre n  Y

würdigen DN  e Ysienn beiDde zufammenfomm
Sore. %J)as £ri{lrt in  4  DeS NULr theorefi prakti{cHh f bei DEr NMebhrzahl Der

en{cDhen Der Schönheitsdrang 1D fehr latent DDEL aur üble Er{agmittel Der
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Schönbheit gerichtet, Daß Yür Das eenNDUCY, zumal in DerNaffe 02
Wolkes, noch PIiInN weiter AHbnehmerkreis bleibt$. egje iiınferen unDd mitfleren
Ccohichten DeS Iolfkes miftf In Der Niehrzahl Der Sebildeten Fennen
Feine böbheren Anforderungen Das ZHuch als ibre fer UnND Sroßväter
aus Der eben ge{childerfen Zeit DPS FTiefftanDdes, Ia e ivDenDen jelfach
DD  3 Hefferen (cheu ab 190312 Der acme Yann, Der jabrelang i einer |Omußigen

baufte fi im ©Salon eines Keichen ungemütlich 1e RXalender-
literatur, Dieu Kiejenauflagen DD  z tatholi  en o[€ geFauft DILD,
gehörf buchkünftlerifchen JICaßitäben gemefjen, ZUT {Olimmiten CSchunDd-
literatur, wührenD befjere CErzeugnifte Diefer iteraturgaftung, 12 ge  mads-
veredelnD wirken wolen, i mit be{Heidenften Auflageziffern begnügen
müjjen ISenn InNan Das jieht iteig£ Der belle 30rn auf Abnliches gil£
DDN Der Sebetbuchliteratur ber eine ganz gemwmöhnliche AUtagsausfitattung
Fommt jie jelten binaus ZBeiffel bat 1907 bei Herder ein Sebetbuch „©eelen-
güärtflein nı Au verwechfeln mi Dem trüher genanntfen) er{ hHeinen Lajlen
Das in Der prachtvollen Huppfcqhritt „Liturgi geDdruckt Ut. (Ss i{t bei Der
eriten Auflage iteen geblieben. Auch Der mufige ADerleger [D) eben überall
auf Das Hindernis Der frägen Semwohnbheit.

ine große Kole {pielt bei Der ISoltsliteratur DIe SXesbartkeit Des uUeS,
( meine nicht Die inhaltliche, jonDdern DIe {typograpbhifche. SJer ASoLlEs{cHul-
unD Symnafialunterricht Bonnt HNUL Alermweltstypen un IDAaS Dabon abiweicht
Dpie Die vielen berrlichen ©chriftarten Der leßten Sahrzehnte, empfinDdet Der
infache ejer als Hemmnis uUnND Augenplage; Lie{t er nicht
gern, noCH DEeENIGETr Fauft jie %er ASerleger DDN Aolts{chriften aber Je
fich geziDungen, Dem Kecdhnung AUu fragen Sag DDN Den ©cohrifttypen gile
gil£ auch DD  =1 SUuftrationsmaterial %Jas 391 im weitelten OGinne i{t 10
ebr Die altväteri{che, üßliche unND glafte Ur DDN Hildfchmuck gewöhnt
Daß fich mit Unmuft DDN Eünftleri noch (0 boqftehenDder moDerner (Sra-
pbit abivenDet.

IHus Diejen rünDden iit auch {Qwierig, 12 10 wmünfcdhenswerte fYyPOgra-
pbifche Umgeftaltung DesS römijcdhen Altarmifjale Durchzuführen. S Jer Klerus,
Der jeiner ehrza nach eben{o IDIE Die ehrza Der SebilDdeten überhauptf
Eünftlerifchen Sragen verniteht IDÜCDe vermutlich Faum begreifen, Daß unjere
heutige geläuferte Auffafiung DDNun mı€ Dem Yalt überall gebrauchten,
aber Läng{t veraltfefen MNießbuchtyp ficH nicht Läßt HMan finDet Das
ZBuch pratktifch, Leicht lesbar un Den Zilderfhmuck über jede Anzweiflung
feines Fünitlerifchen Y$Sprfes erhaben. ( u fürchten, Daß Berfuche
Die Seftaltung Des Jitifjale iIm OGinne unjerer AeitfZu aur ähnlichen
pajfiven 2iDerftanDd vonteitfen Der Sebraucher itoßen IDIE Das bereifs ge»
nannfe gofi{che QSSiener HNifjale, obmobhl IDAaS SesbarFkeif angebht ficH Leicht
PiINe? geegignefe ©ohriftgattung finden ließe S ort{Hrittlichere Sefinnung Diren-
baren PINe Keihe DDN Miifalieneinbänden verfchiedener Sirmen S reilich f
Dabei Das Zuch als einbeitlicher AUrganismus QußBer acht gela{fen “an hat

$3pin in altfe Schläuche gegoljen Unter Dieler Rückficht berdienen
{ogar Die alten Fonventionellen, aber Dem Hunern Des ZHugdes enf{precdhenDden
CSinbände Den A50rZUg jie inD nicht IDIEe eine ©oheinfaftaDde, 12 ber Den
Hunnencaum u jonDdern Dejjen Organificher Abihluß
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915Das [(höne BucH@infveifetéx: Srund Yür ein folches Bebharren am Mittelmäßigen HND Un-
genügenDden i{t Der Vre  1$ Der er Bücher DIPe INS ASolE Dringen {ollen, Fa

müflen billig jein Damit i{t DDN {eLb{t on eine Cchranke Yür Die DNDeI
gezogen (Sin Fünftlerifch gefcHulter nm ge{Ohmacbegabter S)rucer weiß
allerdings auch be billigem Yaterial iImmer 10CH pin Huch 10 & Yormen,
Dap ficH nieman®D Daran itoßen Fann ber vielen Berlagen eben Das
buchtünftlerifch ge{cOulte er]ona DDEL jie finD auUuS Durchaus anzuerfennen-
Den {(ozialen SrünDden nicht in Der Yage, ibre lrbeitfer- unDd Beamtenfhaft
{0 Au IDIie eigentlich unfer Der Eünftleri{chen Rückficht gebofen
iDaArEe. Yteue ASerlage finD Da Durchmweg befjer geftell£ als Die alten, mweshalb

nicht berwunDdern Ut, Daß DIie DurchgreifenDiten KReformimpulfe geraDde
vDoan Den NeUen qusgingen.

(Sine weitere CEr{hmwmerung bedeutfet joDann Das befdhräntkte AHbfaßgebiet,
mit Denm Eatholi{che Verleger Au rechnen baben Shre er wwperDden nicht
WDie Die anDerer Werleger im ganzen Deuf|chen YSolE berbreitet, jonDdern NUuULr

im Fleineren Fatholifchen Nolksteil, DEr zuDem wirtfchaftlich 1m allgemeinen
Dpieler geftell£ ijt als Der nichttatholifche Un ZIDAL iit Dieje Umzäunung
nicht NUL er DDN ausge{procdhen tatholi  em öubhalt geleg£, fonDdern
auch wiffen{Haftliche unD (qQÖöngeiftige PDublikationen. (Sin (tillfchmweigen-
Der Boykoft, HUL In wenigen Ausnahmefälen Durchbrochen, bemmt Die tatho

VBerlagstätigkeit. Es IHUrDe ZIDAL neulich bebauptef, Das „Catholıca NON

leguntur” jei heute nicht mehr 10 {cOlimm IDIP Das „acatholica 11011 leguntur“
DDN unjerer Geite. %Jas entf{pricht aber nicht Den af]aCden (Ss mMuß i
Der ANusftatfung rächen, bei 10 beiqhränftfem Abfaßgebiet Der Dreis
gleichmohl auf mäßiger Höhe gehalten iDerDden ol

%Jem be{hräntkten 2lbfaßgebiet entf{pricht eine befchräntkte Buchkritik. 5m
allgemeinen Derden er fatboli  er Berlage NUuUL DDN Eatholifchen Aei-
fungen unD Aeitf{qhriftfen be{prodhen. (Ss iDaAre Läng!it befjer geworDden, ipenn

12 Aritiß nicht gar ausfchließlich Das S{nhaltliche PINPeS {ondern
auch Deijen äüußere AHufmacdhung PINeLr gerecht mägenden Beurteilung unfer-

190 aur Das ASerbefferungsbedürftige aufmerkf{am gemacht bätte Sn
Diejem Dunetkte verfagte jeDoch DIe Aritik rait vollftänDig. UnDd DOCH jin Aritit
UunDd KXonkurrenz überall Der wichtigite Anfporn, Das Leiften.

Me Diefe Cchwierigkeiten müjllen IDITE Im Auge bebalten, IDeNnN uns Da UunD
Dorf DIie}es DDEr jJenes mißfällt IDeNnNnNn Das Drucpapier wünfchen Läß£,
ivDenn Das ©aßbilo in einem verfehlten Werhältnis zUum KRanDde fteht
Das typographifche SeivanDd icht inDdividuell nach Dem Buchinhalt ge{cHnitten
Üt, jonDdern als KXonfektions- unD Sabrikarbeif er{cheint, iDenn Abbildungen
unDd Typendruck nicht zufammenge|timm£ jın vDa neben PiINer Dien Otrich-
aßung eine {chmwache UunD %]  unne  AL © Orift itebt DDer umgefehL£ neben PINZTE

noCH ierftüceEräftig gejHnittenen O©chritft fonmweiche Aufofypien, ImMMmMer
in Biedermeier-, Yeurenaifjance- DDOELr Kugendftilcharakter, vielfad) Dgar
wahllos gemifcht, auUS alten WVorratsiammern bervorgeholt unDd als „BuG-
muct” bermwenDdet iverDen, IDeENN DIie Stileinheit Durch ver{chiedene O©chritrt

S itelbläfter auf Den eriten Klicg DIe unge{chicktegaffungen zeritört f IDEeNN

HanD DPS Ceßers berrafen, IDENN mißfönenDe Zarbenzufammenftellungen bei
felten IDICD einQ311®Pecfe[‚ $ucbti'ufen HND ©cHnitt (törenD pirfen. 976
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016 Das {OHöne
Dn QV°“3 ausgeftafftefes Buch Durch Fleine, leicht vbermeidbare {3"e5[-
griffe verdorben, IDAS Den Berdacht nabhelegt, Daß auch Das ufe Dem Huch
NUr ein 3Zufallstreffer E

Auf Diefem Dunfklen HintergrunDd beben fich Die pojifiven Heftrebungen Fatho-lifcher ASerleger für äfthefifche Hebung DPS ZHucdhgemwerbes DbejonDders Dorteil-
haft ab egje finD 10 er Au erfen, als tie unenftwegt uUunND obhne
DDL Opfern zurüczufchrecen gegen Den altgewohnten C©chlendrian Durch-en Heute {{t Die Yage bereifs 10 Daß buchtechnifch e$ rait NUL
mebr In Der eigenflichen QIolksliteratur finDet QISon KRalendern mwurDde ereifs
ge{prochen. ber auch Da beginnf 12 Heform fich ° SO nenne als
beifere, zum Feil {ogar borbildliche Beifpiele Den Caritastalender (Caritas-
verlag in Sreiburg l Br.) Den CanifiustEalender (gedöruckft bei Der Zyrolia in
SHunsbruck), Den ganz hberborragend guf ausgeftaftefen Fatholifcdhen Srauen-

c& FalenDder (Matthias-SGrünewmald-Berlag in MNainz)*, Den prachtvolen, jeitvielen Habhren beimwährfen, DDN Vtto Hupp geftalteten beraldifchen „MNünchenerRAalender“ (Nlanz In MNiünden-Regensburg), DIe Eunft- UND EulturhiftorifchenRalender: Talender bayrifcdher unD |Owäbi  er KXunft (Sefelfchaft Yür CIliche un in Mllünchen) UunD „Altfränkifcdhen Bilder“ (Ötürß In 38 ürzburg),Den Kevelaerer Z alfahrtskalender (Bußon Bercter In Kevelaer), 12
{Ohönen Abreißtalender: Kbheinifcher Heimatkalender, berausgegeben DD  z
Direktor Der rierer KXunftgemwerbef{chule Ubode (Daulklinusdruckerei
in Trier) Y$Selt un ZBifjen (AHachener MNiffionsdruckerei), %Jas Sabhr Der
KXirche 19096 un Defjen Neue Ssolge „ISerke Der Hlteifter” 1997 (CSmil in In
Otutfgart)

Auch In Der {(onftigen CErbauungsliteratur, Die ge{Omaclofer AufmachungDen Ralendern nichtfs nacdhgibt, beginn£ Der 6Sille zum Befferen ühlbarwerDden. ©o jeien au  I< DEr Jiltenge Icommer AZeit{chriften, Die mel noch ganz aufaltfen Seleifen gehen, Die DDN Den OHulbrüdern in Kirnacdh-Bilingen heraus-
gegebenen als nacdhahmenswerte Heifpiele einer einfachen, aber einheitlich DUrCHh-geführfen Seftaltung Derausgegriffen. Desgleichen vberDient obende CErwäh-

SE
NUNd Die NCiffionszeitfchrift „Nlonatsblätter Der $)blaten Der unbeflecitenSungfrau Niaria“. %Jas Xob joll gemwiß nicht auf alle Einzelheiten Pl
treden, mwohl aber aur Den offenfichtlichen IsSilen Pionierarbeit leiften.Auf Dem Sebiet Der ZASoltserzählungen UND Komane DICD DDN tatholifcdhen

mz
Berlagen beutfe DUurccmweag Sutes geleiftet, wDenn auch “NMNCodernes un Yrigi-nelles verhältnismüßig jelten it Cbenfo felten finDden iDir Das aber auch be

y S nichtfatholifcdhen ASerlagen. Sinen herborragenden Dla behaupfet DIie NEeUe
KRomanferie Des X öfel-PDuftetfchen ASerlags mi€ Den vprnehmen, rubigenCEinbänDden, DDEer Der Deutfiche Jiovellenkranz Der Berlagsanftalt Syrolia in
Snnsbruck. ebr Diel IDICD AUET Hebung DeS MaCs beitragen, Daß Das
Örgan Der ASoltsliteratur, Die DDMmM BHBorromäusbderein berausgegebene „Hücher-welt“, Jeßt In 1D muftergültiger 2[q5ffuffung er  ein br CSinfluß iit groß

Yur Das ilD Der Holbein-NtTadonna In der meicben‘ Neßgäßung, Die als SonDderblatt Dbei=
gegeben i{t, Tügt {iCH nicht recht in Die Früärtige CSOhOmabaderfchrif UND Den mu SJer
Aserlag )Qeinf Das j1elbit erübhl£ ® baben Da Das Hlatft Dem alenDer NUL ofe beilegte.

%)Jie 2(bbildungen leiden ZUM S eil
bebeben äßt

nicht ge_nügenber CSchärfe ein Jitangel, Der tich leicht
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Sin DDN dDer ÜOrigen Nelt abgejonDdertes Sebietf bilDet Die Eatholifche Firchen-
mufitalifche Qiferafur. Beim YClofenDdruck jelbit Läßt ZID auch bei gäanz-
lidem Mlangel Seingefühl nichts (cOhlecht machen, Da wobhl Durcdhmweg
DDN großen Drucfirmen in Dem allgemein üblichen Sypus bergeftell£ DICD
Um 10 mebr pirenbart {i Der Se{hmac DDEL Ungeihmac DeS ASerlegers in
Der $)ualitfät DeS Dapieres UND in Den Umf{chlägen. elb{t heutfe noch finDet
IMan Da MWaHrda Abichrecdendes, un iDare VDilicht Der Kritil, ein Df.
Tenes IsSprf Au iprechen, aber Den Sach£ritifern in Den sSragen Der Buch-
el Yait Durchweg Das fichere Urteil. %er S aDdel frilt£ NUur vereinzelfe YVipr-
leger, Die bermutlich auf Diejen allgemeinen V$Sint bin Qart nicht auf Den Se-
Dankfen _  amen,  B Daß jie gemeintf feien ; Die meijten KXirdenmufikverleger en
auf anf{tänDige Semandung iOrer JICufikalien, einige mwenige machen fich {Dgar
öie CErrungenfchaften moDerner Buchgraphit Dienitbar, MIe Der QSoltsberein
Ytünden-SladbacH DDEer Inton öhm in Augsburg UnND S  i1en Sin be{onDders
befitechenDes Seivand auch Das Hunnere zeichnet ficHh DurcHh reifen VDapier-
ranD au  IS räg Die DDN IsSalter HBraunfels 1Im Öratoriumsbverlag Jitüncden
berausgegebene ©ammlung „Heilige onkunft  . DIie DD  ={ IsSerband DEr IYSer-
eine Eatboli  er Meademiter AUT Dilege Der Fatholi  en ZYeltan|Hauung DPeL-
öffentlicht IDIE  D.

Sß jomif Hon in Der eigentflichen YSolts- UND Sebrauchsliteratur eine
eil]ame G©elb{tbefinnung UND ein tehr mer£licher S ort{OrIf£ nicht verkennen,
ID erhell£ 105 Das iLD Der Sage noch bedeutfenD, IDEeNN MDIE einen LicE in-Die
Qiferafur werrfen, Die fich vbornehmlich Die gebildeten Kreife wenDer. (Ss
muß anertannt werden, Daß DIie DDN IICuth gegrünDefe Zeit{Orift „Hochland“,
Die jelbit DDN Anfang Das ei{pie einer zeifgemäßen Ausfitattung gab, Den
Q©inn Ur  AAA Bu  e{l ge  ar bat. Ytan Fann ibrem wecdhfelnden RleiDd 12
algemeinen Stilmandlungen Deutflich verfolgen. ls jiezum eriten S  al r{chien
err iIm KXunft- un Buchgemwerbe Der HugenDftil. Sr Dat einen Omwmacden
CcoOhimmer auchH auf Die eriten Hände DPS „Hodhlan gemworten. Cigenf-
liche MHusmwüchfe Die IDIEr beutfe Faum mebr erfragen Fönnen, iDurDden nit einem
gewifen Sefühl Der ASorahnung DermieDen. Mls Sypus eINES vollendetfen
SIrucmwmerfs Fönnen Diefe eriten Sahrgänge allerdDings nicH£ gelten, ICDß Der
üfe Des Dapiers. %Jie Aierleiften Bek-Brans {inD in ibrem ISprt ‚ebr DPL-

{chieden, UnND Die ife Der Auffäge in Der CcemannfOrife Die Damals mı€ Der G ı
HZehrens{chrift DIie beliebfeite Zier{OHrift IDALT, paljıen nicht guf zUT MAageLeN
Hausfraktur Des Sertes (eLO{£ (Erit mit Dem jiebfen Nahrgang beginnt DDOL=-

bildliche Ausftatkfung Der Aeit{Orift im moDdernen geläuferften Oinn. Siur DIe
Sitelvignette, Die nicht£ mehr recht paßte, itörfe 12 CEinbhei£; aber auch jie DEL-

{OmwmanD \päter. IsSenn heufe unjere großen HKHevuen, mwie „OStimmen Der 8 it“
ECDEer „Literarifcher Handweifjer” „Das Heilige HSeuer” Hunfer-
IHaTnın In Vaderborn), „Benediktinifche Nonatsfchrift” er Beuron),
„Der Sral” (Sredebeul Aoenen in Sifen) 99  ıe Bücdhermwmelt” Bachem
in Köln), „Caritas“ (Caritasverlag in S$reiburg Br.) „Orplid” (Orplid-
verlag in N.-Sla UnND X öln) 1e Schildgenoffen” VBerlageu
Quicbornhaus) UND jelb{it SachzeitfqOriften iDIe „Zheologie UnD Slaube”
(Bonifatiusdruckerei In Vaderborn), „Aizefe uUunND Nyftik“ (Tyrolia in Ynns-
bruck), „Bonner eiffchriff Ur  HA Eheologie ND Geelforge” mwann in Dülffel

-  i



Drf „Pastor bonus“ (Daulinusdruckerei in Trier), in unfprecbenbem‚ zum Teil
muftergültigem Gemwmand er{ cheinen, 19 Dürftfe Das nicht ZUM geringjten auf Das
Norbild des „Hochlan zurücdgehen.

Das Problem DPS {Ohönen Buches Ließ nicht mebr aus Der IHSelt {chaffen
ND unfjere tatholi  en ASerleger frachten immer mebr Danach, auch Diejem
echt menfcOlidhen Bedürfnis gerecht Au werDden. erinnere NUur, uUum ein DaaL
ältfere HZeifpiele nennen, Dip religiöfen O©chriften DesS Bifhofs Drohäfzka
(Xöfel) 12 jecdhsbänDdige Xunftgefchichte DON Albert Xuhn (Benziger) DDEr

Die beiden Züändchen „Iabhre Sott{ucher“ DDN HildebranDd Bibhlmeyer
Herder) S$Sramm „deale Yandf{chaft UnND DPS ASerfaffers „Beuroner KXunft”

Auch Der größte moDerne Z28eltverlag bätte (oDdann Den InNnDNu
£alen archävlogi{chen Q6Serfen Ailperfs Peine glänzenDdere Sorm geben Fönnen,
als e Der Aerlag HerDder Hmmer mebr IDUrDe auch tür gufe, vDon
ge{hulten Srapbhikern bergeftellte CEinbandzeichnungen ©orge efragen,
mwmobei Das gefällige lıBere reilich picbt immer Dem geiwönlichen nnern
enf{prach.

%ie Solgen DPS Rrieges: C© Omwierigkeit Der Jitaterialbefhaffung, Defjen(Ohlechte $lualitfät, Der ASerluft vieler ZSorzugsarbeiter mußten Den fo.glücklich
a  an in Die Aege geleitfefen Auffhwung Des Zuchgeiverbes mer£lich bemmen. SJas

meifte, IDOaS mm Diefen Habren gedruckt MDUurCDe, genügt beufe auch beicheideniten
Anfprüchen nicht mebr, 10 Daß alle ASerleger ftrachten, ibre Kager DDN (olcher
YsSare Au entflaiten. Um 10 mebr Muß überraj{chen, {elbft in Diejen fraurigen
AZeiten HZücdhern Au begegnen, Deren Ausftattung nichts DDn Den (Olimmen
Bedingungen Der Xriegsiahre erfennen Läßt IDIe 27B 89  1e AUT
(Omerzbaften MNutter Sottes Im Zeggental“ DDN Cugen ©ieber, verlegt bei
28Silbelm Bader in Hoffenburg a. IC %Jas Buch { DDN Brucmann in Der
prächtigen Chmee-Tertia-Sraktur auf KXunftdrucpapier gedruckkt HND m€
einem itilvollen Sinband verfehen.

(Ss Fam Die Snflationszeif, eine Scheinblüte Für Den %)ie volge
Diefer Kaufluft IDAL eine große Aahl neuerftanDdener ASerlage UnND DIe Heraus-
gabe to{t{pieliger urusdrucke, Deren CErmwmerbung bei Den Jteureichen als gufe
KXapitalanlage in mwertbeftänDdigen Öbietten galt (Sin Nufterbeifpiel eines
{olchen Yyrusdruckes i{t Die iIm Hitündhner Eheatinerverlag erf{chienene S»
gabe Der Gieben ZHußpfalmen, DDN Yippert nach Der ASulgata U Der-
eßf DDN Hertha DDN Sumppenberg mit Der anD ge{OHrieben UnND Unfer Der
Fünftlerifchen eitung DDN DProf Sevraii UND Dr ahn bei Brucmann
geDdruck,.

Sinen bemerfensimwerfen AHuffchmwung nabhm Die Eatholifche ASerlagstätigtkeif
nach Der ef!  en GOGeite b  In Durch Die Yugendbemwegung unD Durch Den Dbereifs
genannfen IerbanDd Der ereine Fatholi  er Mtademiker. Q$Sas Der ASerlag
euf{ches Quicbornhaus Cchriften berausgab, buchtechnifch ganz auf
MOoDerner H5öhe Ylan vergleiche efiva Das ZBZuch „Heilige Aeit“” DDN NRomano
OuarDdini. %Jas gleiche gil£ DDN Den neueritanDenen ABerlagen, in Denen Der
MHtademikerverband teine CSchriften erjHeinen Läßt heatinerverlag, $Jra-
foriumsberlag, beide in Jitündjen, und ZBerlag Dr Benno Silfer in Augsburg.Rein Buch wWird vDonNnN ihnen in Die Zelt gefchictt, Das buchkünftlerifch nicht
allen Anforderungen euffiaräub; UnD 0 DEr Se{hmadsveredlung wertvolle
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Dienfte Leiftete L, SGie 3eigém IvIie man mi£ einfachen YNitteln ein Z3Aucg DDL>»
nehm ge{talten Pann. (&Ss Fommt eben ales Daraur DA ein leitenDder
i{cH feinfühlenDder Seift über Der Buchherftellung waltet un Diefe nicht Dem
nächftbeften er DDEeLr Druclereifaktor üDderlafjen bleib£, Der NUL Im “ )la-
teriell  eQhnifcdhen jeines a  e$ bemwanDdert UL GD ein reinfühliger Buch-
gef{talter £ri{r£, obhne Diel Zu vechnen, inftinffmäßig Das Kichtige, auch in 10
Fleinen, DD  = aQien dgart nich£ beachteten SEinzelfragen, IDIie efiva Das ISer-
hältnis DDN 3eilenabftand Zzum KanDde Ut J$Spite AeilenabftänDde erforDdern
ZULE aitbetfifdhen Z2ickung breitfe DapierränDder, währenD CEHNGE auch mit einem
mäßigen anD ein angenehmes CSchriftbild bewirfken Fönnen.

%)Jie Eunftgemwmerbliche UunD 6uchgewerbliche Blüte Die Deuffchland in Den
beiden leßgten Sahrzehnten erlebt bat unD DD DEer Die Seipziger Ausitelung
ur Buchgewerbe un Srapbhik 1914 ein glänzenDdes Zeugnis ablegte, Dat auch
gine große Aahl ©chriftarten gebracht, Daruntfer einige Gans De{onDders
wirkungsvole. CSine Der jüngiten, 12 O©chrift ZBSieng“, gezeicdhnef DDN Heinz
R önig un® gegofjen DDN Der Cchriftgießerei Srennert in Altona, jei wegen
ibres Eraftvollen Deut{ch-Herben CScHnittes DefionDers genannf er Ietteifer
unjerer zahlreichen ©chriftgießereien hat Darür ge{orgt, Daß rür jeDe Duch
Eünftlerifche Mufgabe paljenDdes Yaterial borliegf.

Zu Den altelten Deutffchen ZAuchkünftlern zählen upp HND AucH
anfpruchsvollere tatholifche Berlagserzeugnifte Daben {iCH Diefe neuzeitlichen S
CErrungenfhaften zunuße gemacht. Sn sSrcage itehen natürlich nı  h£ UCHEer,
in Denen Aier{OHriften NUuxr Yür S ifel UND Überfchriften Denüßt jinD bei
ganz anDers gearfefer STert{chrift Da PiN folches ASerrahren aus rünDden Der KOtileinheit mißbillig£ iberDden muß, fonDern ISerke in Denen Die einmal Ge>»
wählte OSchrift DDN Der eriten bis ZUL legten Aeile DurchHläuft %Jer Ilündener
Kalender, ein wertvoles beraldi  es QSerk Das 1885 AUTH eriten S  al r{chien
UunD DDN Der leiftungsfäbhigen Sirma Dormals Seorg llanz in Iitündcen un
KRegensburg bergeftell£ unND verlegt wDIiLD, WurDe ereifs ermwmähnt. %)ie ganz
prachtvole mebhrfurbige Ausftattung DPes RCalenDders it DDN Hupp {eLb{it bejorgtf
UNfer VBerwendung feiner Oaratktervolen ©chrift „Neudeutfch“”. (Sine wahre
Augenmweide i1t Pin anDeres ZüchHlein, 1e KorbinianslegenDde nach Der HanDd-
{cOHrift DeS erQeihenftephan au Dem a  re 1475”, hberausgegeben DDN ..

Sofeph Schlecht verlegt DDN Dr %Jatterer & Sie in Sreifing 19094 Aug
Dier hat Hupp DIie Eünftlerifche Seftaltung un Druckleitung übernommen
unfer ASermwertung jeineren „JieuDdeut{ch” UnD „Siturgi{ch” i)er; mehr-
Yarbige LU gib£ Dem Zuch ein befonDders rei{tliches Gepnräge.

S Spitere HZeifpiele eINer wahHrha iqQönen uUnND eDlen Buchausftatfung finD
Die be Herder er{chienenen ZHüger DON Zlifons Heilmann 19 Der rirfen-
reihe „Bücher Der Eintehr” 12 in Der per{Öönlich geftalteten UND DoCH Leicht
Lesbaren Huppfraktur m€ blauen Snitialen auf breifrandigem Dapier gedruct
inD in anDeres De{onDers reizvolles HZüchlein DPS gleichen YSerlags it Agnes
CErnit „ wei sSreunDdinnen Sottes“: ie i Ööne gotfi{che DD{ COIr „Mlgri-
milian”, in DIie {1CH DIie DDN Der ZSerfafferin gezeichnefen Snitialen (eDr guf ein-

%Jie [eifien Andachtsbüchlein DeS Ybheatiner-Berlags mitf Den leinen rarbigen Bildchen,
Die Ddie Sarben Des Yriginals fä[fcf)en z Sra Angelico), en bier ausgej{chieden jein.
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fügen, UnNDd Der originelle @inßanbempfeb[en DaSs (Omuce Bändchen be{onDers
rür Die Srauenwel£,

%)ie zierliche Chmee-Tertia-Sraktur i{t 1Uns bereifs iın Dem DDN Hader in
Koftenburg verlegten Z28alfahrtsbu begegnef. Q8Sir finden jie DieDer In
einer ÖYEktav-Prachtausgabe DON Yi3ebhers „Soliath“. %Jie Berlagsanftale
yrolia in Snnsbruck, Jitünden UND ISSien 1P Diejes enfzücenDde, nit Fernigen
Holzfchnitten DDN Issalter Alemm ge{cdhmückte, einfach aber außerit wirkfam
gebunDdene uch berausgab, Ze10 uUunfer zielbemwußtfer Seitung DDN Hahr Sahr
mehr, IDIE ebr iDr Die Aerbefferung Unjerer Buchkultur Herzen liegt IC
finden Den gleichen Seift In Dem Sedicdhtbändchen „(Es Dirnen fich eimlich
12 Kelche“ DDN Clifabeth SilL, ge{hrieben UnND mitfmu verjehen DDN
Hans Iolkert, iDIE In Der beitechenDen Aufmacdhung Der „eitfcOhrift TÜr
Aizefe un HICyftit“ UnND DeS Eunftge{hichtlichen Drachtwerkes „Das IC
KXunftgemwerbe Der Jleuzeit“ DDN Hofeph ZYeingarfner, Das eben{o ein JiICufter-
beijpiel FÜr Die Yusftatfung (olcher KXunftbücher iit IDIE Die BänDde ©dchlefifche
KXirchen“ Der Öftdeutfchen ABerlagsanftalt In HBreslau.

Daß DIe eigen£flichen Xunftverlage, IDIEe „Sefelfchaft TÜr Oriftliche Kunft“
UnND „Ars sacra“ in Jitünden, KXühlen In HNIC.-Sla Das DNe ZBuch
be{onDers pflegen, muß DDN vornherein PeriDBarfe iverDden. %)ie Iilatthäus
Cohieftl-Bücher DDN Cajetan ÖYsmwald, 89  1e KHlaue Blume“, „MCagnifikat” UnD
„Kunft UnND Geele DEr Henaifiance” Des gleichen ADerfaffers Das ZYeihnachts-
buch „Als Herre KXrift geboren IDar  o DDN alısmı Das Fleine HBüch-
lein „Meihnacht“ DDN Qufkfas DIE, Das SranzisEusbuch DDN Sederer-Kunz,
ämtlich 1800! ASerlag Der Sefelfchaft Ur  nr Oriftliche KXunft er{chienen, InD guf
geformte er DIie fi als Se{henkmwmerke bemwährt hbaben IDeNn ihre Hırg
Itaffung auch nicht geraDde mMoDern 1m beufigen inne Ü, IDIEe ef£{iva Das meilter-
Lich geftaltete, bereitfs 1919 bei Xühlen er{chienene Zuch „Die goldene SegenDde.
SranzisEus DDN Alffifi in Der Doefie Der Völter“ DDN Sroeteken. %Jie
müännlich berbe KXoch{chrift DDN 1910 in zıwveifarbigem Druck, Das vorfreffliche
VDapier un Der hlichte aber itiLvolle CESinband zeigen, IDIe ein Zuch Drgani
gewachfen fein vollte Heim gleichen ASerlag Fommen jeit 1911 12 „Nlono-
grapbien AZUL Der Oriftlichen Kunft” heraus, 1e, in Der {Oönen Sie-
mann-Illediaeval gedruckt UND nach einem Entmwurf Chmekes gebunDden, allen
Anfprüchen genügen, mährenD Dagegen Die Fleinere IYlonovgraphienreihe„Haus QOriftlicher KXunft”, obmwohl in DEer gleichen O©chrift geDdruckt, (tart
abrällt.

(Sine glücliche Hand TÜr Zucdhgeftaltung bat Der Müncdchner ASerlag „Ars
sacra“ jeif Habhren bekunDetf. Auch Der vermwöhnteite Sef{chmact IDIE bei Den
zmwei bisher er{ chienenen Handen „Bom innerlichen Cbhriftentum“ (1913) UnD
„Bon Der DNDYEeI Der Geele“ (19925) DDN Dr Ilois ISSurcm, In Der Senzich
Antiqua DDN 1907 gedruck, aur feine RKecdhnung Fommen, Desgleichen beim
Bibelwert Sugel-Lippert „Sotteswege unD Jitenfhenmwmege“ (1924) in Der
Ziemann-Sraktur DDN 1914 C©parfamtkeit unrichtigen rfe Fennt Diejer QSer-
lag nich£ SEr DbermenDet Darum itefs Dapier Defter ©ortfe; wirk{ame ©chriften
bübfche 19080 Dem ZHuchinhalt ge{höpfte Sinbandzeicdhnungen moDerner
Srapbhiker. %)ie Heihe DDN Sieförucbüchern, Die berausgegeben bat, brauchtFeine neuzeitliche Zuchausftelung (Oheuen 8$ip enfzücenD it Das
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Spigwegbuch mif Terten von Xofeph Bernhart! ©elb{it DIie Flein erén (Sr-
bauungs{OHriften beben fich Durch ir OHmuces SGemanD vorteilhaft DDN 10
vielen CErzeugnifjen Diejes Literafurzweiges ab IDIE arrCers 1e große Luft
Niyftikerterte DPS NCittelalters“”, DDeEer Heinrich $eDerers Fleine SranzisEus-
{chrift „Der heilige Habenichts”, beiDde in Der wirkungsvollen O©chrift „Ilari-
milian” gedruckf. (Sin LiebenswürDdiges Büchlein finD Die „Sranziskusblumen”
mit üb|{cdhen ©ilhouefften, Die Örmlich aus Der Eräftig ge|OHnitfenen Oiva-
bacher  I9 berausiwachfen DIe Blumen aus Dem Sezweige.

(Sin anDerer buchtechHnifch ganz aur Der Höhe {tebenDer ASerlag iit Der ASerlag
uDdwvig Cchmwmann in DüflelDorr Daß er Durchmweg 10 gute CSchriftarten bermwvenDdet,
Dürffe mobhl quch mit Dem Umitand zufjammenhängen, Daß Der ASerlag zugleich
eine grDoße UEzidenzdruckerei beiligt Die rür Fünftlerifche Drucaufgaben {tart In
Anfpruch iCD un Darum ein De{onNDers reiches Zruckmaterial DDL-

LÄ@  rafig haben muß %)ie Seft{qArift Die Au jeinem HunDdertjährigen e]tehen als
subiläumsgabe bot (1921) it Im Außern UnND Hunern PIN Nieiftermwert Deufiger
un DDN KReinhold HBauer mit allem Seingefühl geftaltet. C eine Buch
jeite in Der zarfen ©chrift „Srübhling“ iIt wirklich PIinN Sabfal Yür Das Auge. 6Sie
originell Dat Der Ierlag DesS ASerraljers „MNlozart” ausgeitattet unDd Das in
Den {Olimmiten Habren unmittfelbar nach Dem KXrieg! (Es jei NUL NOCH aur
Das jüngit erfchienene NSerk „HYilaria UND SranzisEus in Xunft ND ichte”
DDN KBeda KXleinfchmidt hingemwiefen, Das Fein ASerleger beffer bätte hDeraus-
bringen Eönnen.

12 Ccomwann gehört aquch Der ASerlag Dr Benno Silfer neben Dem Shea
INer- UND Öratoriumsbverlag Den ASerlagen DPS Fatholi  en MeaDdemitker-
verbanDdes. Siljer bat jeinen WBerlag erit DDOL ivenigen Hahren erDirnet mmi£f
Dem beitimmtften runD{as, erlejene Buchkultur Au pflegen. Sine tattliche
el wertvoller Kunftpublikationen iit neben anDdern wiffen{Haftlichen
rirten bei ibm er{chienen, ef$ gemwmählt gefleidet, bei glüclichem echfel
DDN Antiqua- ND Srakturtypen ©elb{it DIie in NMla  inen]aß ber-

Dr ££D Uriprung: „Kejtauration ND VDaleftrina-ge{tellfe Fleine O©chrift
renaifjance in Der Fatholifchen Kirdhenmufit Der leßten zipei YahrhunDderte”, hat
Der Verlag DurcH einen ungewÖöhnlich breifen VapierranDd auUuS Dem Bereich DeS
Gewöhnlichen zu beben gemwußtf. %er (SinbanDd Eünnte nicht er unD P11N-
er ‚e  1n, unDd DOCcH cuht Das Auge wobhligefällig aur dm

12 Cleganz DPeS ISSiener Kunftgemwerbes finDden IDIE in einem Omalen
Solivobhef£ Das Dem Qinzer Domf{chlüffel, eiNer Neifter(Oöprung Ddes be-
anntfen Ctahl{chneiders Nlichael Zlümelhuber gewidmet UnND Im ASerlag
Herold in Yssien er{chienen E %er Sert DDN Dr Hans DL it in Der
HuppfOrirt „Neudeutfch“ gedruckt uUnND mı€ blauen gewellten Randlinien
Uumzogen, Der Sinbandenfmwur ND DIe Holz  nı finD DD  } Architekten
Sranz Koppelhuber, Der Vorzugsausgabe liegt£ eine Öriginalradierung DDN

NSeimar bei n  '

Sas Buch DDN „Künitler unDd QWerkitätten Der Späütagotik”, i{t in Antiqua
geDdruck, Der Sitel aur Dem Cinband iIt in gofijhen Buchitaben (Ss IDurDe O0n mrüher be-
mertEtft, Daß eine Schriftgattungsmifdhung weniger guf iIt. SDem Ynbhalt DPS es hätte
auch im Tert In beiten pine otfilche DDEeLr Srakturcfrirt entf)procßen. VBermutlich IDUCDE 10

Der Abfagbehinderung Im Husland nich£ gemwählt.



099 Das (hHöne BuchE  in Biß[ibpßi[ér 53ecferßi jjen {{t Das reizvolle von Berta ©cohneider mitHolzichnitten ge{Omücte aur Biüften gedruckte unDd in Sanzpergamentf ebunDdene Z2Yeihnachtsbüchlein „Bon ÖSopttes SrieDekinDd“, eine Übertragung
aus Dem alt{ächfifchen Heliand DDN I{lb Sreybe. Nit einfachften itteln
finD Diefe Holzfchnitte bergeftell£, ND DOcH ummwebt 1N$ DIie beglückenDde un
bezaubernDde Qufe DPesS Zeihnacdhtsgeheimniffes, ein idhöner Beweis, Daß InNan
auch mif modernen itffeln eu  es$ Sem  üf wobhl AUmM HusDdrurck DringenFann. %)Jie moDderne C©hwabacdherfchrift f rür Die Bilder IDIE geichaffen(Auslieferung Des NUL in wenigen Cremplaren bergeftellten Hucdes Durch ieDeutffche Sefelfchaft rür QOriftliche un in Miünchen.)Mls Der junge Nlatthias-Srünemald-Berlag im Habhre 1919 Die KXunftauffügeDDN Ronrad Z2Yeiß berausgab, Die ein beitieres Huchfchicfal verDdient bätten,mochte niemanD abhnen, Daß Diefer Aerlag geraDde nach Der äfthetifchenGeite In 10 reftflich enfimwiceln IDULr  x  De. ber ichon im a  re 19920 gab DieSedichtefjammlung beraus „Sm Subel Des gefchloffenen Hinges“ miftf Der DOL-»
trefflichen aquarelliertfen Cinbandzeicdhnung DDN arl Cafpar UnDd gufer Oaß-anDorOdnunNg. ur Das Dapier IDAr noch allzı „zeifgemdß”. Bereits tfindenIDILr auch Das 10 wirkiame ©ignet Des Aerlags, Das DDN Da ab alle erfrei begleitet un DON Den bald Au Fleinen, bald zu uUunmoDdernen anDderer PUslage borfeilhaft abfticht. 1991 r chien Dann „Bon Der iebe Sottes“, Heiligen-bilder DDN In JCOldchen, 1Im Äuartformat unDd in Der nnenausftaftungübhnlich iDIie Der ebengenannte Sedichteband, mif einer bübfchen rarbigen, GganzmoDdern emprundenen Cinbandzeihnung DDN Yaria »iegler in fraumbaftenUmrifjen un Sarben. %)ie ineitere ASerlagsproDduktion ze1g überall Die weifeanodrDnenDe Hand un pinen ausgeprägten O©inn FÜr eın Huchindividuum, Dies
jelbft De miffen{Daftlichen Mrbeiten. Ollan vergleiche efiwa Komano Suar-
Dinis „Segenfag“ mi€£ JICöhlers 1e Cinbheit Der Xirche“ ©9 vber{chiedenbeiDde Zücher In ibrer äüußern Cr{ Heinung 1ind 1D finD jie DDCH MiufterbeifpieleTÜr Die Semwandung wifNenfchaftlicher er

Unfere ältefiten un größten ASerlage Fönnen be ibrer umfangreichen 3abre£=—DProDuktion Das DNe Buch nicht mit Der gleichen Aufmerkfamkeit pflegen wieDie Berlage, 12 {1CH einen eNgeren Rreis DDN Sebildeten wvenDden. egjegroßen ASerlage Daben ur Den ZHuchbedarf weitelter KXreife Zu jorgen, mwobei
pine berborragende Ausftattung mweniger in S$rage Fommft als Der gufe urch-IOnif£ Hausbrof DICD nie überflüffig vDerDden. ber auch Hausbrot Läßt {iCH in
verfchiedenen $lualitäten beritellen, IDAS IDILr In Der NXriegszeit Ja AUL Senüge PL»
rabren Daben an Fann ein almäbliches Sorft{chreiten AUM Hefteren au ch in Der
Q3plEsliterafur überall beobachten, unD Der gufe ISSille un Die beiten bfichteninDd Dhne 3 wmweifel vorhanDden {TDßB Der widrigen Umftände, Öie IDIEr oben ge»={hilderf baben KBei Züchern, DIie auch inbaltlich on eine beffere Ausftattungerbeifchen DICD fie auch DUurcdmweg geleiftef. Cinige BHeifpiele mwurden bereifs
trübher erwähnt. (Ss je noch bingewiefen auf MNCönius, „„Stalienifche Keije”, IDD
Der ©aßfpiegel allerdings einen efiDva Dreiferen Dapierrand berfragen bätte,auf DPeS ASerfafters Zuch „Bon un un Künftlern“, auf Die „Stonograpbie“
DDN KXünftle, alle bei Herder er{chienen, ur Das „Daffional“ DDN Kuth OHaus
mMann, „Ötimmen ZBege“ DON Serramare, ©panifche RAulkltur un
GOGitte“ in Der O©ohrift Homanifch gedruckkt DDN Dfandl (Xöf e[«?Duftet).
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auf Die beiden BZücherDDN lbert KXubhn 1g Ir unDd IDLe  ’ Yus-
taffung” unDd „Srundriß Der KXunftgefhichte“ (Benziger) *.

Auch bei andern bisher nicht genannfen Berlagen freifen IDIC bisweilen buch
eQDnifch bef{onDders gelungene Dublikationen ©D DIie Beröffentlidungen Der
DNNEL Zucdhgemeinde, Die leinen DichHter- UND Xünftlermonvograpbhien DPS
s übhrerverlags in SLadbach Das ebenDort er{ Ohienene Zuch „HöbhenmwinDd
DDN Jitargareta 3ISindthorfit, Das DON SHfe DPromnig Derausgegebene ..Nittel-
alterliche Keimoffizium Der bl Hedmwig“ ASerlag Soerlich i reslau, Sranz
von A0fijis,,©onnengefang“ (Bier-Quelen-Berlag in Leipzig), Die Sranziskus-
{Orif£ DDN Crhard OSchlund , Ecce Mysterium“ (Berlag Dr MDreiffer i
Neünchen) arl BHachems eben er{Dienenen eriten BanDd Yeiner Borgefchichte

UunD Dolitik Der Deufichen Zenfrumspartfei (Berlag em
in ®öln)

iemanD icO erwDarften, Daß Die in Diefer Überfchau aufgezählten Zücher
1e Sefamtiumme alles unfer Der Kückjiche buchäfthefifcher Sediegenheit B
merfenswerfen bezeichnen (Ss InD vbielmebhr NULrL Beifpiele, Die seIden jollen, A
Daß P auch in DEr Eatbholi  en ASerlagsarbeit aufmwärfts gebht froß Der Cchwer-
Eraft eben{o üblen IDIe zäDen $ raDditfion mı€ ibrer Yorliebe Yürs Darakter-
lofe Univerfalbuch 12 ausdrücklich genannfen HBücher linD (ämtlich Buch
inDivbiduen, DDPN Denen Peines Dem anDdern gleicht HeDdes bat fein eigenes Se-
ficht mmI£€ mebr ODer IDENIGEL qusgepragfen 3ügen Y$Sie GgEeELINGd (inD DIE Die
Unter{chiede Der uchftaben ver{chieDdener ©oOriftgattungen ! Und DOCH PL»
geben ie, G©Goeiten zujammenge{eßt nNeuarkIge ©DOriftbilder %)ie ©chriften
finD heufe rerfig DOnN Den ©chriftgießereien Au Deziehen Sn allem übrigen
(ollte jeDes einzelne Buch NUuL Fün  erı vorgebildeten Sp
{talter überlaften bleiben Er hätte DIe ©chrift HD Das SIruck uUunD Aorfaß-
papier wählen Zeilenlänge, eilenabitanDd un Dapierrand zu Deitimmen,
Den ©aß8 P S'itelblattes UunD Der Xapitelüberfchriften anzuorönen NO einen
Dem Snbhalt Des es angemefjfenen Sinbandentmwurf zu rerfigen %Jas IDAL?
Das Sdeal Das auch bei Den angeführten Hüchern OurCCcHaus nicht 1IIMNMEer Durch
eführt t JS3enn Die S öfung froßdem guf ausgefallen iit 10 i{t Der Srund
Dafür Daß eINe gemifte geiftige Öberaufficht DOCH immercbhin vorhanDden IDAr . z
Arbeitsteilung it bei Der echanifchen Herftellung DPS Buches be
Den geiftigen un Fünftleri{chen YIorarbeiten it jie DDN Ubel Cl gib£ noch
allerlei Aufunftsaufgaben, Deren Söfjung IDIE 190030 Auge behalten,
aber mi€t aller SeDduld PCiDALieEN wollen

DIE HX reifmaier

%Jie ufmacdhung Diefer beiden er i{t injofern nl  ht ganz originell als jie DON Der
bei Hulius Hoffmann in Stuttgart er{chienenen Sammlung „Ars NOVEA ar beeinflußt iit
%)as gefeilte S.itelbilD Des eriten an  ens itört Die \onitige Harmonie


